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Äjlgimtitu

^c^tuetserifd^e Wilitüt*§titnn$.
Organ bet fä)ttmjertf<f)en ^rmee.

fie 3a)tDet3. JMitänritfdjrift XXXII. Jahrgang.

öafel, 29. Attaujt. x. /Jahrgang. 1865. Mr. 85.
©ie fdjweijerifdje -örtlitärjeitung crfdjeint in wödjentlidjen «Doppelnummcrn. ©er q3rcis bi« ©nbe 1865 ift franfo burdj bie

ganje ©djweij. $r. 7. —. «Die «Bcftettungen werben btreft an bie -Berfaa,«fjanblung „fcie ©-bn»eighattferifa)e -BerfaaSbutb>
banfctung in -öafel" abrefftrt, ber -Betrag wirb bet ben auswärtigen Abonnenten burdj 9tad)na^me erhoben.

«Berantwortiidjer Sdebattor: Dberftl. «HMetanb.

US er i a) t

über bie §djie$betfudje jur -Beftimmung ber 2$iffer(jö$ett ber f#mei$. ^aubfeuetmaffett
im 3a&r 1864.

©rftattet an baS eifcgen. «Mitarbeparternent

oon t§. SBiegfrieb, Dberftlieut. im eibgen. ©enieftab.

(gortfefcuttg.)

IV.

1. Sreffjtdjerfjeit im «-Ungemeinen.

Auf atteu ©djribetibifbem fcer Serfudje ift üom mittlem Sreffpunft aus fcer Kreis gegeiebnet worfcen,

fcer fcie Hälfte fcer ©cbüffe enthält. «Der RafciuS fciefeS KreifeS wirfc als «Raaß fcer ©treuung ber ©e»

fcljoffe gebraucht ttnb hier furgweg ©treuungSrabiuS genannt.

gür fcaS Sttfanteriegewebr unb ben ©tufcer ftnfc fcie Beobachtungen gafjtreictj genug, bamit bie «Rittet»

wertlje biefer Rabien als fonftante, bie «ßrägifton fceo»«Baffe feitngeichnenbe Babfen angefebrn werben bürfen.

©abelte ber JUittelwertfje ber beabad)teten SStreuuttgsrabien.

Sttfanteriegewebr ©tufcer Sägergewehr

fianj. 9tabiu$. 3aljt ber Nablus. 3atjl ber 9cabiu«. 3afjt ber

Sott. ©erien. 3ott\ ©erien. So«. • ©erien.

3 6,6 21 5,8 18 5 5

4 9 15 8 18 7 5

6 16 13 14 19 10,9 5

8 24 12 19 19 14,5 5

10
' 34 10 33 15 29,1 5

«Die ©treuung ift fehr annähemb bie nämtidje für
atte brei «Baffen. «Der ©tufcer behauptet eine geringe

Ueherlegenheit über baS Snfanteriegewetjr. «Die ge»

ringere ©treuung beim Sägergewehr hatten wir hin»

gegen für ein gnfättigeS Refuttat, iubem bei ben

Serfucben mit fciefer «Jöaffe bloß fcaS Rormalfatiber

oertreten ift, währenfc für fcie beiben anfcern «JBaffen

auch fcie Refuttate mit fcett erweiterten Kalibern hier

aufgenommen ftnfc unfc infcem fcie Bahf bei ©erien
fceS SägergewebrS eine üiel geringere ift.

«Die Ausgleichung fciefer BeobacbtuugSwerttje lie»

fert für atte «Diftangen folgenbe

Allgemeine

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

De Schweiz. Militärzeitschrist XXXII. Jahrgang.

Basel, 39. August. X. Jahrgang. 1865. Mr «S.

Die schweizerische MilitZrzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Prcis bis Ende l865 tst franko dnrch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bcstcllnngcn wcrden direkt an dte Verlagshandlung „die SchWeighMserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adrcssirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten dnrch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wteland.

Gericht
über die Schießversnche zur Bestimmung der Vifierhöhen der schweiz. Handfeuerwaffen

im Jahr 1861.

Erstattet an das eidgen. Militärdepartement

von H. Siegfried, Oberstlieut. im eidgen. Geniestab.

1.

(Fortsetzung.)

IV.

Treffsicherheit im Allgemeinen.

Auf allen Scheibenbildern der Verfuche ist vom mittlern Treffpunkt aus der Kreis gezeichnet worden,

der die Hälfte der Schüsse enthält. Der Radius dieses Kreises wird als Maaß der Streuung der

Geschosse gebraucht und hier kurzweg Streuungsradius genannt.

Für das Jnfanteriegewehr und den Stutzer sind die Beobachtungen zahlreich genug, damit die Mittelwerthe

dieser Radien als konstante, die Präzision der^Waffe kennzeichnende Zahlen angesehen werden dürfen.

Tabelle der Mittelwerthe der beobachteten Streuungsradien.

Jnfanteriegewehr Stutzer Jägergewehr

Distanz. Radius. Zahl der Radius. Zahl, der Radius. Zahl der

Zoll. Serien. Zoll. Serien. Zoll. - Serien.

3 6,6 21 5,8 18 5 5

4- 9 15 8 18 7 5

6 16 13 14 19 10,9 5

8 24 12 19 19 14,5 5

10 34 10 33 15 29,1 5

Die Streuung ist sehr annähernd die nämliche für
alle drei Waffen. Der Stutzer behauptet eiue geringe

Ueberlegenheit übcr das Jnfanteriegewehr. Die
geringere Streuung beim Jägergewehr halten wir
hingegen für ein zufälliges Resultat, indem bet den

Versuchen mit dieser Waffe bloß das Normalkaliber

vertreten ist, während für die beiden andern Waffen
auch die Resultate mit den erweiterten Kalibern hier

aufgenommen sind und indem die Zahl der Serien
des Jägergewehrs eine viel geringere ist.

Die Ausgletchuug dieser Beobachtuugswerthe
liefert für alle Distanzen folgende
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f&abtüt ber SSrreuuugßrabien, nam mittltxn Treff¬

punkt aus gemeffen.

Snfanteriegewefjr. ©tufcer.«Diftang.

2

3

4
5

6
7

8
9

10

6,"6
9

11,8
15,5
19,2
23,8
28,8
34,0

4"
5,8
8,0

10,8
14

18,1
22,6
27,4
32,0

Sagergeweljr.

3,"2
5

7

9
12

15,6
19,5
24
29

(Bin anfcereS «JKaaß fcer Sreffftcberbrit einer «Baffe
ftnfc fcie Srefferprogente in Brächen ^n beftimm»
ten «Dimeuftonen. «Diefe «Berthe werfcen mittetft fcer

©treuungSrafciett, üott fcenett fte abhängig ftnfc, be»

rechnet uttfc überfcieß auf fcett ©cheibenbitfcem üerift»
girt.

©S fcheint am gwedmäßigfien bieg« einmal eine

Bietftäche üott 6 guß Htye wttfc üon ttnbegrengter

Breite, bie 3nfattteriefront barftettenfc, ttnfc fcaS an»
fcere «Rat ein Redjted oon 6 gttß Hölje uttfc 1*/A

guß Breite, fcem einzelnen «JKann entfprechenfc, gtt

wählen.

Nabelte ber HHat)rfo)eittlia)kett ott ©reffen© gegen
ein 6 £n% tjüljes Biet von tinbeflimmter freite, eine

«Infattteriefrant barfteltenb.

Sreffer* «Progente

«Diftang. be« ,3nfaitteriea,ewefyr8. be« ©tut?er«.

2 — 100
3 100 100
4 100 100
5 99 100
6 97 98
7 93 95
8 86 88
9 77 80

10 70 73

Nabelte ber *l0al)rfa)einlia)heit bea Treffens gegen
ein üea)tedt von 6 $n% jptje uttb l3/4 $u$ breite,

ott matttt0ftäa)e barftellenb.

Sreffer»«Progente

«iftang. be« Snfanterfegeweljr«. be« ©tu
2 — 98
3 88 92
4 75 81

5 62 * 65
6 48 53

7 36 39

8 27 30
9 21 23

10 16 18

«Diefe beifcen Säbelten fcer Srefferprogente ftnfc aus
fcen ©treuungSrafcien mit fcen gormetn fcer «Bahr»

fdjeintidjfehSrecbnung, fcie gewöhnlich febr gut mit
fcer Beobadjtung übereinftimmen, abgeleitet worfcen.
UeberfcteS tjat nodj gur Scriftfation eine birefte Ab»

gätjtung fcer Srefferprogente gegen fcie bejeidjneten
Bielftädjen auf fcen ©cbeibenbilbern beS Snfanterie»
gewebreS ftattgefunben, beren ©rgebniß hier gufam»

mengefteflt wirb.

Sabetle ber benbadjteten Erefferprajente gegen ein
6 iuß tjotjeo Biel tton unbeßimmter breite.

«Diftang.

300

400

600

800

1000

«tfrefferprogente.

100

99,5
96

84

66

Slngaljl ber ©erien
ä 20 - 50 ©djüffe.

20

9

10

9

9

tfrabadjtete ®reJTerpra3ente gegen ein 6 £n$ tjaljes
Biel uan l3/4 -fug freite.

«Diftanj.

3

4
6

8

10

«Srefferprogente.

92

75

48

30

18

ölngaljl ber ©erien.

22

12

13

11

10

3u Betracht ber genügenben Uebereinftimmung
gwifchen Beobachtung unb Berechnung, fönnen auch
bie für ben ©tufcer berechneten «Progente als richtig
angenommen werben.

«Diefe Rabien unb Srefferprogente ftnfc fcer AttS»
fcrud fcer «Prä^ifiottSleiftung fcer eingetnen «Baffe an
unfc für ftch; fte begieben ftch auf fcaS ©chießen üom
Bod unfc fefcen üorauS, fcaß fcer mittlere Sreffpunft
in fcie «Ritte fcer Bietftäche falle.

Son fciefer Seiftung fcer eingetnen regtirten «Baffe

ift fchon fetjr üerfdjiefcen fcie Seiftung fcergan»
gen Bewaffnung. 3taeb fcen fcurd) fcie Serfu»
d)e ermittelten Abweichungen fcer mitttern Sreffpunfte
oom Bietpunft beim ©chießen mit einer größern An»

gabt ©ewebre, fcie nach berfelben ©cala grabitirt
ftnb, wirfc fcie ©treuuug («Pag. 252) oergrößert unfc

fcie «Babrfdjrittltdjfett fceS SreffenS oerminfcert.

gür fcaS Snfanteriegewehr wirfc fcie «P r ä g i f i o tt S»

teiftuttgber gangen Bewaffnung mit Rüd»

ftebt auf fcie ©treuung fcer mittlem Sreffpunfte an»

genähert fcurd) fotgenfce SaWn auSQebrüdt werben

fönnen.

«Diftang. 300 ©djr.

Rafcten fcer Kreife mit ber Hälfte fcer ©d)üffe 12"

Srefferprogente gegen eine Snfanteriefront 100

Srefferprogente gegen fcie «JKannSflädje 60

400 ©djr. 600 ©djr. 800 ©djr. 1000 ©djr.

16,"5 27" 42" 60"
96 80 60 45

45 24 12 6
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Tabelle der Streuungsradien, vom mittlern Treff-

punKt aus gemessen.

Distanz. Jnfanteriegewehr. Stutzer. Jägergewehr.

2 — 4" 3,"2
3 6,"6 5,8 5

4 9 8,0 7
5 11,8 10,8 9
6 15,5 14 12

7 19,2 18,1 15,6
8 23,8 22,6 19,5
9 28,8 27,4 24

10 34,0 32,0 29
Ein anderes Maaß der Treffsicherheit einer Waffe

sind die Trefferprozente tn Ztelflächen von bestimmten

Dimensionen. Diese Werthe wcrden mittelst der

Streuungsradten, von denen sie abhängig sind,
berechnet und überdieß auf den Schetbenbildern verifizirt.

Es scheint am zweckmäßigsten hiezu einmal eine

Zielfläche von 6 Fuß Höhe und von unbegrenzter

Breite, die Jnfanteriefront darstellend, und das
andere Mal ein Rechteck von 6 Fuß Höhe und 1^
Fuß Breite, dem einzelnen Mann entsprechend, zu
wählen.

Tabelle der Wahrscheinlichkeit des Treffens gegen
ein 6 Fuß hohes öiel von Unbestimmter Breite, eine

Jnfanteriefront darstellend.

Treffer-Prozente

Distanz. des Jnfanteriegewehrs. des Stüters
2 — 100
3 100 100
4 100 100
5 99 100
6 97 98
7 93 95
8 86 88
9 77 80

10 70 73

Tabelle der Wahrscheinlichkeit des Tressens gegen
ein Nechteck von 6 Fuß Höhe und IV. Fuß Breite,

die Mannsfläche darstellend.

Treffer-Prozente

Distanz. des Jnfanteriegewehrs. des Stutzers.

2 — 98
3 88 92
4 75 81

5 62 ' 65
6 48 53
7 36 39

8 27 30
9 21 23

10 16 18

Diese beiden Tabellen der Trefferprozcnte find aus
den Streuungsradien mit den Formeln dcr

Wahrscheinlichkeitsrechnung, die gewöhnlich sehr gut mit
der Beobachtung übereinstimmen, abgeleitet worden.
Neberdies hat noch zur Verifikation eine direkte

Abzählung der Trefferprozente gegen die bezeichneten

Zielflächen auf den Scheibenbildern des Jnfanteriegewehres

stattgefunden, deren Ergebniß hier
zusammengestellt wird.

Tabelle der beobachteten Tresservrozente gegen ein
6 Fuß hohes biet von unbestimmter Breite.

Distanz.

300

400

600

800

1000

Trefferprozente.

100

99,5
96

84

66

Anzahl der Serien
d 20 - 50 Schüsse.

20

9

10

9

9

Beobachtete Tresservrozente gegen ein 6 Fuß hohes
biet von IV. Fuß Breite.

Distanz.

3

4

6

8

10

Trefferprozente.

92

75

48

30

18

Anzahl der Serien.

22

12

13

11

10

In Betracht der genügenden Uebereinstimmung
zwischen Beobachtung und Berechnung, können auch
die für den Stutzer berechneten Prozeute als richtig
angenommen werden.

Diese Radien und Trcfferprozente stnd der Ausdruck

der Präzisionsleistung der einzelnen Waffe an
und für sich; sie beziehen sich auf das Schießen vom
Bock und setzen voraus, daß der mittlere Treffpunkt
in die Mitte der Zielfläche falle.

Von dieser Leistung der einzelnen reglirten Waffe
ist schon sehr verschieden die Leistung bergan-
zen Bewaffnung. Nach den durch die Versuche

ermittelten Abweichungen der mittlern Treffpunkte
vom Zielpunkt beim Schießen mit einer größern Anzahl

Gewehre, die nach derselben Scala graduirt
sind, wird die Streuung (Pag. 252) vergrößert und
die Wahrscheinlichkeit des Treffens vermindert.

Für das Jnfanteriegewehr wird die Präz i s i ons-
leist u n g d e r g a n z e n B e w a ff n u n g mit Rücksicht

auf die Streuung der mittlern Treffpunkte
angenähert durch folgende Zahlen ausgedrückt werden

können.

Distanz. 300 Schr. 400 Schr. 600 Schr. 800 Schr. 1000

Redten der Kreise mit der Hälfte der Schüsse 12" 16,"5 27" 42" 60

Trefferprozente gegen eine Jnfanteriefront 100 96 80 60 45

Trefferprozente gegen die Mannsfläche 60 45 24 12 6
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«Die praftifche Seiftung fcer «Baffe in fcer Hanfc fceS ©olfcaten ift üon fcer technffchett «Prägf»

ftonöfeiftung fetjr üerfchiefcen unfc fann nicht auS fcen Baljlen ber ©d)ießüerfuche tjerauScalcuttrt, fotifcem

nur fcureb Seohadjtung ermittelt werfcen.

gür ©inen Umfianfc Jefcoch ftnfcen wir noch Baljhnüerbältniffe in fcen Refultatett fcer «Berfucbe. «Die

©treuung war beim ©chießen auS freier Hanfc in folgettfcer «Beife mofciftglrt.

©treitwngSrafcien. Srefferprogente.

)tftanj. «Born -Sod gefdjoffen. 9lu« freier #anb gefdjoffen. Äompagniefront. «DcannSflc

@ewel?r SRr. 81. ©ewefjr 9lx. 31.

3 nu 8" 100 80
4 8 14 98 54
6 15 17 95 43
8 20 30 75 20

10 35 46 54 9

Ueber fcie praftifchen Seifhtngett unferer «Baffe tiefem fcie Beobachtungen fceS Kommaufcotttett fcer

©chicßfchttte, Dberftlieut. oatt Berchem, intereffaute ©rgebniffe, fcie als «DurdjfdjnittSrefitltate fcer ©djutett
einiger Satjre für fcie wirftidje praftifche «PrägiftonSteiftuttg fcer Bewaffttung üom fleinen Kaliber genommen
werben fönnen.

$a)irfkrfuiate in ben eibgen. Sn)iegfe&ulen.

«Diftang.

©djritt.
200
300
400
500

2—500
550
600
700
800

«Durcbfcbititt üon 550—800

geuerart.

©ingelnfetter

«Durchfchttht üon

©ingelnfetter

©rofje ber ©djeiben

• 676'

679'

3ägergewehr.
-ßrogente.

9Ä<mn«treffer. ©djeibentreffer.

©efdjwtttfcfetter

«-PetotottSfeuer

Rottenfetter
©liefcerfetter
Kettenfeuer
Kettenfeuer

400
700
900

1000
400
800
500
600

3-500
5—700

6'/6'
6718'

676'
6718'

«Die «Progertte fceS SägergewetjrS ftnfc «DurchfchnittS»

gahteit fcer Refuttate auS fteben Kurfett fcer 3abre
1862, 1863, 1864 unfc fcie «Progente fceS neuen 3n*
fanteriegeWehreS ftnfc fcie ©rgebniffe fcer ©chicßflaffe
ber 3nftruftorenfchule im gebruar 1865. «Bährenfc

biefer ©chute war baS «Better fehr ungünftig unb
fcaS ©chießen fcureb Kälte, ©djttee, fchtedjte Seiend)»

hing wnfc gewöhnlich ftarfen ©ehenwinfc üon linfS

beeinträchtigt. Sn ben ©djteßfcbtiten waren fcie Um»

ftanfce fehr üerfdjlefcen unfc fcer «Durdjfdjnitt fann

alfo als maßgebenfc betrachtet werfcen.

Um fciefe praftifchen ©rgebniffe mit ben bei fcett

©djießüerfudjen ermittelten Seiftungen fcer «Baffe

pergleidjen gu fönnen, ftnb fte noch auf fcie uämti»
eben Bietffäcfjen gu rebuglren. $ie$t werben auS

fcen Srcfferprogenten auf fcen in fcer ©djießfdjute
üerwenfceten ©djelbenftäcben bie entfpredjenfcen ©treu»

ungSrabiett wnfc auS biefen fcie Srefferprogente für fcie

ReueS Sttfattteriegeweb^r.
«ßrogente.

58
39

26
18
35
17
15
8
7

12
17

18

95
85
71
57
77
62
61

45
37
52
56
47

70
41
68
57
56
52

9Jcann«treffer.

58
31
20
21
35
14
21
7

10
13
19

27

Bietftäche fcer Sttfanteriefront wnfc für
fläche abgeleitet.

©djeibentreffer.

97
90
78
66
83
74
68
47
47
58
66
47
48
42
71
41
79
55
77
55

fcie SRann«*

HlPat)rfd)einlid)keit bee ©reffen.* naa) ben prakttfdjen

(Ergebniffen ber S?a)ie^'fl)üle im <Eitt3elnfetter.

S ä g e r g e w e tj r.

«£reffcr-«ßrogente.

«Diftang. SHabien be« Greife« ©egen bie 3n- (Segen bie

mit ber J&ätfte ber fanterlefront. 3Jcann«flädje.

©djüffe.

300 Vd,"b 93 37

400 25,0 84 26

600 36,3 68 16

800 51,0 52 8

1000 69,0 39 4
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Die praktische Leistung der Waffe in der Hand des Soldaten ist von der technischen

Präzisionsleistung sehr verschieden und kann nicht aus den Zahlen der Schießverfuche herauscalculirt, sondern

nur durch Beobachtung ermittelt werden.

Für Einen Umstand jedoch finden wir noch Zahlenverhältnisse in den Resultaten der Versuche. Die
Streuung war beim Schießen aus freier Hand in folgender Weise modifiztrt.

Strcuuugsradten. Trefferprozente.

Distanz.

3

4
6

8
10

Vom Bock geschossen.

Gewehr Nr. 31.

8
15
20
35

Aus freier Hand geschossen.

Gewehr Nr. 31.

8"
14
17
30
46

Kompagniefront. Mannsftäche.

100
98
95
75
54

80
54
43
20
9

Ueber die praktischen Leistungen unserer Waffe liefern die Beobachtungen des Kommandanten der

Schießschule, Oberstlieut. van Berchem, interessante Ergebnisse, die als Durchschnittsresultate der Schulen
einiger Jahre für die wirkliche praktische Prüzisionsletstung der Bewaffnung vom kleinen Kaliber genommen
werden können.

Schießresulate in den eidgen. Schießschulen.

Jägergewehr.
Prozente.

Neues Jnfanteriegewehr.
Prozente.

Distanz. ^ >

Feuerart. Schritt. Größe der Scheiben Mannstreffer. Scheibentreffer. Mannstreffer. Scheibentreffer.

Einzelnfeuer 200 - 6V6' 58 95 58 97
300 ,/ 39 85 31 90
400 >/ 26 71 20 78
500 „ 18 57 21 66

Durchschnitt von 2—500 » 35 77 35 83
Ginzelnfeuer 550 6V9' 17 62 14 74

600 ,/ 15 61 21 68
700 ,/ 8 45 7 47
800 ,/ 7 37 10 47

Durchschnitt von 550—800 12 52 13 58

Gefchwindfeuer 400 6V6' 17 56 19 66
700 6V18' — 47 — 47
900 — — — 48

1000 — — — 42

Pelotonsfeuer 400 — 70 — 71

800 — 41 — 41

Rottenseuer 500 » — 68 — 79

Gliederfeuer 600 >/ — 57 — 55

Kettenfeuer 3-500 676' 18 56 27 77

Kettenfeuer 5—700 6V18' — 52 — 55

Die Prozente des Jägergewehrs sind Durchschnittszahlen

der Resultate aus sieben Kursen der Jahre
1862, 1863, 1864 und die Prozente des neuen

Jnfanteriegewehres sind die Ergebnisse der Scbicßklasse

der Jnstruktorenschule im Februar 1865. Während
dieser Schule war das Wetter sehr ungünstig und

das Schießen durch Kälte, Schnee, schlechte Beleuchtung

und gewöhnlich starken Seitenwind von links

beeinträchtigt. In den Schießschulen waren die

Umstände sehr verschieden und der Durchschnitt kann

also als maßgebend betrachtet werden.

Um diese praktischen Ergebnisse mit den bei den

Schießversuchen ermittelten Leistungen der Waffe
vergleichen zu können, sind sie noch auf die nämlichen

Zielflächen zu reduzircn. Hiezu werden aus
den Trcfferprozenten auf den in dcr Schießschule

verwendeten Schetbenflächen die entsprechenden Streu-
üngsradien und aus diesen die Tresserprozente für die

Ztclfläche der Jnfanteriefront und für die Mannsfläche

abgeleitet.

Wahrscheinlichkeit des Treffens nach den praktischen

Ergebnissen der Schießschule im Ginzelnfeuer.

I ä g> r g e w e h r.

Treffer-Prozente.

Distanz. Radien des Kreises Gegen die JnGegen die

mit der Hälfte der fanteriefront. Mannöfiäche.

Schüsse.

300 19,"5 93 37

400 25,0 84 26

600 36,3 68 16

800 51,0 52 8

1000 69,0 39 4
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ReweS Snfantertegewetjr.

«£reffer<-Grogente.

-Diftang. SRabien be« Greife« ©egen bie 3n< ©egen bie

mit ber Hälfte ber fanteriefront. «Dcannöftcidje.

©djüffe.

300 17,"5 95 41

400 21,8 89 31

600 31,0 73 21
800 43,0 59 12

1000 55,0 48 7

«Diefe Refuttate üerglefdje matt mit ber Sabetle

«-Pag. 282, worin bie Seiftung beS SufanteriegeWehrS
beim ©chießen üom Bod mit einer größern Angabt
©ewebre oergeidjnet ifi. «Der Unterfdjieb ber beib»

feitigen Bähten repräfeutirt fcen Bettag fcer gehler,
fcie auf Rechnung fceS «JKanneS fommen unfc üon
fcer «Baffe unabhängig ftnfc.

«Die Bergleidjung giebt fcen beften «JKaßftab, um
fcie üorgüglidjen Setftungen fcer eifcgen. ©chicßfchttte

gw fonftaliren.
«DiefeS ftnfc fcie Bähten, welche fcie «-Prägiftou un»

ferer «Baffen begeidjnen.
«Bir würfcen fefcoch fatfdje Sorftettungen unter»

halten, wenn wir benfelben nidjt nod) eitt Bähten»

Seifpiet beifügten, baS fcen mächtigen ©inftuß fceS

©efechtS auf fcie Seiftung fcer «Baffen fcarftettt.

Sn fcer ©eblaebt am ©toneS Riüer fodjteu üom
31. «Degember 1862 bis gum 3. 3anuar 1863,47,000
Unioniften unter ©enerat RofecranS gegen 62,000
©onföfcerirte unter ©eneral Bragg. «Der Serluft
fcer Sefctern betrug 14,560 «JKann an Serwunfceten
unfc Sofcten, oon wetdjen nad) fcer ©ctjäfcung fceS

©eneralS RofecranS 728 «JKann üott fcen 20,000
©ebüffen fcer Slrtitterie unb 13,832 «JKann üon ben

2,000,000 ©ebüffen fcer Snfanterie getroffen wurfcen.
©S famen fcaber auf einen Serwunfceten ofcer Sofc»

ten 27,4 Kattonenfcbüffe ober 145 ©ewehrfebüffe.

Unter ben üerfdjiefcenen Utnftänfcen wirfc ftch nach
fcett Bähten unfereS Berichtes fcie Seiftung ungefähr
fotgenfcermaßeu abftufen, wenn Vs ber ©cbüffe ge»

gen fcie Kompagniefront unfc Vs gegen fcie «JKatmS»

ftädje gerechnet werben:

.;- «Durdjfdjnitt für
alle «Diftangen.

Sedjttifcbe -PrägiftottSletfiuttg fcer ein*

gelnen «Baffe 76 %
«jeehnifche «PrägiftonStriftung fcer cjan»

gen Bewaffnung 61 °/0

«Praftifche griefcenSteifiuitg 56 %
Seiftung im ©efeebt 0,7 %

(gortfefcung folgt'.)

Utilifartfdje Had)rid)ten au* ber tfunbeeflabt.

fen fott, nehmen folgenbe Offigiere fceS eibgen. <§>ta^

bet Sfjeil:
Herr eibgen. Dberfi Borgeaub üon Saufaune, als.

Kommanbant.

„ eibgen. ©tabSlieut. Ricoh oon ©djattenS, als
fceffen Afcjtttant.

„ eifcgen. Dberftlieut. Rittiet üon ©enf.

„ eifcgen. ©tabSmaJor ©olioj oou ©itten.

„ eifcgen. ©tabSmaJor «Dominica üon ©enf.

„ eibgen. ©tabSmaJor Bannwart oon ©oto»

thurtt.

„ eifcgen. ©tabShauptmantt Rapin üon «Rar»
nattb,

„ eibgen. ©tabShauptmann «-paccaub oon Sa»

oaur.

„ eibgen. ©tabSlieut. ©ubit üon «DengeS.

„ eibgen. ©tabSlieut. Sntoberfteg oon Bottigen.

„ eibgen. ©tabSlieut. Barraub oon Saufanne,
3» biefer RefognoSgirung wirb bk ©uibcnfom»

pagnie Rr. 6 üon Reuenburg abttjeitungSWeife bei^

gegogen. «Die erfte Abtbettung rüdt am 3. ©ept.
in Aigle ein unb Wirb am 9. gleichen «JKonatS burd)
bie gweite Abtljeitung in ©itten abgelöst werben.
Am 16. ©ept.;üertäßt biefe tefctere bk RefognoSgi»

rung unb tritt itjre Rüdreife nach Reuenburg an.
«Die Dfftgiere fceS ©tabeS werben tljritweife am 17.
©ept. iu Srieg unb tftjritweife am 22. gleichen «JKo»

natS in Airoto enttaffen.
«Der BunbeSratb tjat am 16. Auguft bem Srom».

peter=3nftruftor Häfetin feine ©ntlaffung als folctjer

ertbeitt unfc fcie AuSfchreibung fcer ©teile angeorfcnet.
«Die Batterie» unb Brigabefchute oom Sabr 1843

Werben üom BunfceSratlje burch gwei neue Regle»
mente erfefct, bie ben feitberigen Umgeftattuttgen ber

Artitterie Rechnung tragen unb bebeutenbe Bereut»

fachungeu enthatten.
«Der Regierung oon Uri ifi eine AbfctjtagSgaljtung

üon gr. 59,000 für bie Arbeiten an ber gurfaftraße
auSbegabtt worben. «Diefe ©traße, fo weit fte auf
Umergebiet ftd) erftredt, ifi bis auf fcie Höhe fceS

«PaffeS nunmehr fahrbar unfc bis an wenige ©tel»
ten, wo bie lefcte KieSfdjicbt noch fehlt/ üottftäufcig
ausgebaut. ;

«Den Dfftgieren fceS eibgen. ©tabeS, Welche ben

fcießjätjrigen Sruppengufammengug mhmadjen, wirb
reglementsgemäß nur für Je ein «Pferb bie tägliche

©ntfdjäbiguttg oou gr. 4 oerahfolgt werfcen.

lieber Uorpoftenbien|i.

(gortfefcung.)

iiebftatjl von Pferben unb IRaulttjieren in «Cagern

unb «fhtmake.

«Der «Diebftaht üon «Pferfcen itttfc «JKattlthieren im

An fcer RefognoSgirung, Welche am 3. ©ept. üon Snnern eines BiouafS ift eine Jener Begebenheiten,

Aigle aus beginnt ttnfc fcen Kanton «BattlS umfaf» 'welche behtatje bei Jefcer ©rpebitiott üorfommen; ba-
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Neues Jnfa uteriegewehr.

Treffer-Prozente.

Distanz. Radien des Kreises Gegen die In- Gcgen die

mit dcr Hälftc der fanteriefront. Mannsfläche.

Schüsse.

300 17,"5 95 41

400 21,8 89 31

600 31,0 73 21
800 43,0 59 12

1000 55,0 48 7

Diese Resultate vergleiche man mit der Tabelle

Pag. 282, worin die Leistung des Jnfanteriegewehrs
beim Schießen vom Bock mit einer größern Anzahl
Gewehre verzeichnet ist. Der Unterschied der

beidseitigen Zahlen repräfentirt den Betrag der Fehler,
die auf Rechnung des Mannes kommen und von
der Waffe unabhängig sind.

Die Vergleichung giebt den besten Maßstab, um
die vorzüglichen Leistungen der eidgen. Schießschule

zu konstatiren.

Dieses stnd die Zahlen, welche die Präzision
unserer Waffen bezeichnen.

Wir würden jedoch falsche Vorstellungen
unterhalten, wenn wir denselben nicht noch ein Zahlen-
Beispiel beifügten, das den mächtigen Einfluß des

Gefechts auf die Leistung der Waffen darstellt.

In dcr Schlacht am Stones River fochten vom
31. Dezember 1862 bis zum 3. Januar 1863,47,000
Unionisten unter General Rosecrans gegen 62,000
Conföderirte unter General Bragg. Der Verlust
der Letztern betrug 14,560 Mann an Verwundeten
und Todten, von welchen nach der Schätzung des

Generals Rosecrans 728 Mann von den 20,000
Schüssen der Artillerie und 13,832 Mann von den

2,000,000 Schüssen der Infanterie getroffen wurden.
Es kamen daher auf einen Verwundeten oder Todten

27,4 Kanonenschüsse oder 145 Gewehrschüsse.

Unter den verschiedenen Umständen wird sich nach
den Zahlen unseres Berichtes die Leistung ungefähr
folgendermaßen abstufen, wenn Vs der Schüsse

gegen die Kompagniefront und V2 gegen die Mannsftäche

gerechnet werden:
- Durchschnitt für

alle Distanzen.,

Technische Präzisionsleistung der ein¬

zelnen Waffe 76°/«
Technische Präzisionsleistung der gan¬

zen Bewaffnung 61 «/«

Praktische Frtedensleistung 56 °/«

Leistung im Gefecht 0,7 «/»

(Fortsetzung folgt'.)

Militärische Nachrichten aus der Bundesftadt.

sen soll, nehmen folgende Ofsiziere des eidgen. Stabcs

Theil:
Herr eidgen. Oberst Borgeaud von Lausanne, als

Kommandant.

„ eidgen. Stabslieut. Nicv'd von Echallcns, als
dessen Adjutant.

„ eidgen. Oberstlieut. Rilliet von Genf.

„ eidgen. Stabsmajor Solioz von Sitten.

„ eidgen. Stabsmajor Dominici von Genf.

„ cidgcn. Stabsmajor Bannwart von Solo¬
thurn.

„ cidgcn. Stabshauptmann Ravin von Mar-
nand.

„ eidgen. Stabshauptmann Paccaud von La-
vaur.

„ eidgen. Stabslieut. Gudit vou Denges.

„ eidgen. Stabslieut. Jmobersteg von Voltigen.

„ eidgen. Stabslieut. Barraud von Lausauuc,
Zu dieser Rekognoszirung wird die Guidenkompagnie

Nr. 6 von Neuenburg abtheilungsweise
beigezogen. Die erste Abtheilung rückt am 3. Sept.
tn Aigle ein und wird am 9. gleichen Monats durch
die zweite Abtheilung in Sitten abgelöst werden.
Am 16. Sept. verläßt diese letztere die Rekognoszirung

und tritt ihre Rückreise nach Neuenburg an.
Die Offiziere des Stabes werden theilweife am 17.
Sept. in Brieg und theilweise am 22. gleichen Monats

in Airolo entlassen.

Der Bundesrath hat am 16. August dem Trom-
peter-Jnstruktor Häfelin feine Entlassung als folcher

ertheilt und die Ausschreibung der Stclle angeordnet.
Die Batterie- und Brigadeschule vom Jahr 1843

wcrden vom Bundesrathe durch zwei, neue Reglemente

ersetzt, die den seitherigen Umgestaltungen der

Artillerie Rechnung tragen und bedeutende

Vereinfachungen enthalten.
Der Regierung von Uri ist eine Abschlagszahlung

von Fr. 59,000 für die Arbeiten an der Furkaftraße
ausbezahlt worden. Diefe Straße, so weit sie auf
Urnergebiet sich erstreckt, ist bis auf die Höhe des

Passes nunmehr fahrbar und his an wenige Stellen,

wo die letzte Kiesschickt noch fehlt, vollständig
ausgebaut.

Den Offizieren des eidgcn. Stabes, welche den

dießjährigen Truppenzusammenzug mitmachen, wird
reglementsgemäß nur für je ein Pferd die tägliche

Entschädigung von Fr. 4 verabfolgt werden.

Ueber Vorvoftendienft.

(Fortsetzung.)

Diebstahl von Pferden und Maulthieren in Lagern
und Bivuaks.

Der Diebstahl von Pferden und Manlthiercn im

An der Rekognoszirung, wclche am 3. Sept. von Innern eines Bivuaks ist eine jener Begebenheiten,

Aigle aus beginnt und den Kanton Wallis umfaf- l welche beinahe bei jeder Expedition vorkommen; da-



— 285 —
bei muß aber wohl beadket werfcen, fcaß foldje Un»

aunetjmtidjfeiten unS üiel fcttener in geinfceStanb,

wo man ftd) gut bewacht, als in ©egenben guftoßen,
bie als unterworfen gelten unb wo gewöljnlid) aud)
bie einfadjften ©tctjerbehSmaßregefn üemacfjläfftgt
werben. ©S muß fernerS noch bemerft werben, baß

auf gehn geftotjtene «Pferbe ober «JKaulttjtere, neun,
wenn nicht atte gehn, fommen, weldje Dfftgieren
ober anbern «-perfonen gehören, bie itjre «-Pferbe nidjt
fo ftrenge bewachen fönneu, wie eS bei ber Kaoatte»
rie gefdjiebt.

«Der Araber ift ein «Dieb üon Ratur unfc auS

Ha^ gegen unS; er ift unfer geinfc, fogar wenn er
ftdj unterworfen tjat, unfc er gaufcert nidjt fcie «Baf=
fen gu ergreifen, wenn feine «Perfon ihm nicht fciref»

ter ©efahr auSgefefct fcheint. ©inen (Sbriften gu be»

ftetjten ift für fcen «Araber eine ©Ijrenfadje, eine AuS=

geictjnung, ein retigiofeS Berbienft; aber gegen unS

«Putoer gu oerhrennen, unter welchen Umftänbeitiitnb
mit welchem ©lüde eS, aud) fein möge, büß hat für
fcie wahren ©täubigen einen üiel tjöhem SBertfj atS!

für unS ©hrifien ein Ablaß! ©lüdticherweife ift
fcer «Dürft nach bem «JKärttjrertljum eine feltene ©a=
che Unfc ftnfcen fc'ie materiellen Sntereffen audj bei

fcen heften «JKufefmännern Berüdftdjtigung.
«Bie bem auch fei, JefceSmat wenn eine ©rpefci»

tionSfotonne auSrüdt, fann man ftcher fein, fcaß ihr
auS fcer ©tafct felbft, üott fcer fie ausgeht, niebt nur
üerfcädjtige, fonbern wirftidj feinfctid) geftunte 3n»
bioibuen folgen, bie unter irgenb einem SorWanbe

unfer Sager befuctjeu, mit unS leben unb ttnS Sag
für Sag währenb ber gangen ©rpcbhion folgen.

«Die «JKebrgaljt biefer Snbioibuen oerfauft «Datteln,

©eftüget te.; tber fte fctjtießen fich an bie ©oumS
unb bie SebenSmittetfotonnen an. ©inige treiben

aneb für unS fcaS fctjwierige ©ewerhe fcer;t©pione,

— fcoppetter ©pioue manchmal, fceren AuSfagen eS

oon großer «Bidjtigfeit ifi gu fontrottiren.;

Atte haben mehr ofcer weniger häufigen Um»

gang mit fcem geinfce, geben bemfelben «Kadjridjt
über «Dinge, bie für itjn oon ««Bidjtigfeit ftnfc, be»-

reiten fceffen Hanfcfirciehe oor, entwifchen unbemerft

an ©efechtStagen, um tu feinen Reihen gu fämpfen
unfc erfcheinen — ift fcer Kampf beenfcet, wiefcer in
unferer «Ritte, ohne «JKißtrauen wefcer git erregen
nod) gu fürchten, um bis gur uächften ©elegenheit

ruhig im ©chatten unferer gähnen gu lagern.

Sn fcer Regel mißtraut man gu wenig biefen Sn»
fcioifcueu, welche man ohne Unterlaß unter irgenfc
Welchem Borwanfce in fcen Sagern Ijerumfdjteicbett

ftebt; obwohl man gewiß fein fann, fcaß wenn ein

«Diebftaht begangen wirfc, unter iijttett beinahe im»

mer fcer ©djutfcige felbft, JefceS «Rat aber weuigftenS
feine Helfershelfer gu fuchen ftnfc.

«Der «Diebftaht oou «JKaulttjieren unfc «-Pferfcen ift
faum ausführbar, wenn nicht fcie «-Bacbfamfeit fcer

©djilfcwadjen oor fcem ©ewebre ofcer auf fcett Bor»
poften in golge eineS gu großen ©icbertjehSgefüljleS
etwas nadjgetaffeit hat, fcenn fcaS ©djwierigfte babei

ift: burch biefe gwei Sinien gu fommen, ohne Weber

gefetjen noch geljört gtt werben.

©in Araber, welcher ftch mit ber Ausführung ei»

neS berartigen HanbftrcidjeS trägt, fängt fcamit an,
am betten Sage ben «IBeg auägufunbfcbaften, welcher

ihm bie größte ©tdjerheit gu bieten fcheint, fo wie
bai Shier, welches am fdjtecbteften bewacht, refp.

am uächften bet bem gewählten «DurdjgangSpunfte
burd) bk ©chilbwachen ift, unfc mit einem «Borte

atteS waS fein Sorbaben begünftigen unfc feinen

Rüdgug ihm fiebern fann.

©ine recht finftere Radjt, ein ftürmifdjeS SBetter,
werfcen immer als fcie günfttgfiett ©etegenljehen ge»

wählt.
«Bäbrenb fceS AbenfcS unfc fcer erften Hälfte fcer

stadjt bleibt fcer «Dieb im Sager, fei eS bei fcer Se»

benSmitteffotonne, fei eS im Bette eineS Arabers; er
wartet bis alle geuer auSgelöfdjt ftnfc, bis AtteS

fchfäft unfc bis felbft fcie ©djilfcwacben ftch fcer att»

gemeinen ©idjerljrit hingeben, in ihrem «Dienfie nach»

läfftg werfcen ttnfc ihren langweiligen einförmigen
©ang üor fcen «-Püramtfcen ehtftettenfc, träumenfc auf
fcaS ©ewebr gelehnt, fülle fteben.

ßvoifcben 11 Uhr uufc 1 Uhr «JKorgenS ift fcer

günftige Augenbtid brrangerüdt. Aller feiner Ktei»
fcer, fceren garbe ihn oerrathen fonnte, entiefcigt,
manchmal am gangen Körper fchwarg gefärbt, um
leichter fcaS Auge unfc fcie «Bacbfamfeit fcer ©ctjitb»
wachen gtt täufdjett, üerläßt fcer Araber friedjenfc fei»

nett BnftudjtSort; er trägt nur einige ©tride unfc

einige Sappen mit ftd), beftimmt baS ©eräufdj fceS

«-PferfcetjufS gu üerminfcem; er bewegt ftch tangfam
üorwärtS mit gefpanntem Dhr unfc Auge, Jefce ge»

fäbrltcbe Bewegung üermeifcenfc — enfclich getaugt
er in fcie Rätje fceS ©egenftanfceS feiner Begierfce;
fcurd) leifeS ©chmridjetn oerhinfcert fcer Araber eine

Ueberrafchung unfc einen tärmenfceu Ausbruch fcer

Aengftltcbfeit fceS SljiereS; er binfcet um fceffen güße
Btnde eineS BotirnuS, welche fcaS ©eräufch feiner
©chritte fcämpfen fotten; er entiefcigt eS feiner gef»
fein unfc mit fcer auSgefuchtcften Sorftcht, richtet er
feine ©chritte nach einem genau auSgefttnfcfcbafteten
Ausgange, ben er ohne ©eräufdj unb gewöhnlich
ohne Hinberniß burebfebreitet, nachbem er ein lefcteS

«Rat auf ©eite ber ©chilbwachen atteS genau be»

obadjtet hat.

©inmal außerhalb fceS SagerS, bat fcer «Dieb fcie

größten ©chwierigfeiten feiner Unternehmung über»

wunfcen. Serftede, getfcwachett, eingelne ©chilfcwa»
eben, —• er hat über Sag atteS auSgefunfcfchaftet, —
biefelben gu oermeiben ifi nichts für ihn. Salb ift
feine Beute üor atten Rachforfchitngeii ftcher, fei eS

bei einem benachbarten ©tamme, fei eS in ben Hän»
ben eines Hetfexibelfex, welcher baS Shier in eine

ferne ©egenfc führt. Bei SageSanbruä) aber erfebehtt

unfer gang ergebener ©emis©emi wiefcer im Sager
mit heiterer ©tirne, rutjigem ©ewiffen, Jefcent mit
fußen «Borten feine «Datteln ofcer Hnbner anbietenb

unfc im ©titten über neue Serbrechen brfitenfc.

«Die «Diebftähte atter Art, welche bei Sag unfc bei

Rächt in einem Sager üorfommen, werben üon bie*

feit nämlichen Seilten wttb in ähnlicher «Beife began*

gett.
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bei muß aber wohl beachtet werden, daß solche

Unannehmlichkeiten uns viel seltener in Feindesland,
wo man sich gut bewacht, als in Gegenden zustoßen,
die als unterworfen gelten und wo gewöhnlich anch
die einfachsten Sicherheitsmaßregeln vernachlässigt
werden. Es muß ferners noch bemerkt werden, daß

auf zehn gestohlene Pferde oder Maulthiere, neun,
wenn nicht alle zehn, kommen, welche Offizieren
oder andern Perfonen gehören, die ihre Pferde nicht

fo strenge bewachen können, wie es bei der Kavallerie

geschieht.

Der Araber ist ein Dieb von Natur und aus

Haß gegen uns; er ist unser Feind, sogar wenn er
sich unterworfen hat, und er zaudert nicht die Waffen

zu ergreifen, wenn seine Person ihm nicht direkter

Gefahr ausgesetzt scheint. Einen Christen zu
bestehlen ist für den Araber eine Ehrensache, eine

Auszeichnung, ein religiöses Verdienst; aber gegcn uns
Pulver zu verbrennen, unter welchen Umständenzund
mit welchem Glücke es auch sein möge, dieß hat für
die wahren Gläubigen einen viel höhern Wcrth als

für uns Christen ein Ablaß! Glücklicherweise ist
der Durst nach dem Märtyrerthum einc seltene Sache

Und finden die materiellen Interessen auch bei

den bcsten Muselmännern Berücksichtigung.

Wie dem auch sei, jedesmal wenn eine Expedi-
tionskolonnc ausrückt, kann man sicher sein, daß ihr
aus der Stadt selbst, vou der sie ausgeht, nicht nur
verdächtige, sondern wirklich feindlich gesinnte
Individuen folgen, die unter irgend einem Verwände
unser Lager besuche«, mit uns leben und uns Tag
für Tag während der ganzen Expedition folgen.

Die Mehrzahl dicscr Individuen verkauft Datteln,
Geflügel:c. ; sder sie schließen sich an die Goums
und die Lebensmittelkolonnen an. Einige treiben

auch für uns das schwierige Gewerbe der^Spione,
— doppelter Spione manchmal, deren Aussagen es

von großer Wichtigkeit ist zu kontrollircn.

ì. Alle haben mehr oder weniger häufigen
Umgang mit dem Feinde, geben demselben Nachricht
übcr Dinge, die für ihn von Wichtigkeit sind, be

reiten dessen Handstreiche vor, entwischen unbemerkt

an Gefechtstagen, um in seinen Reihen zu kämpfen
und erscheinen — ist der Kampf beendet, wieder in
unserer Mitte, ohne Mißtrauen weder zu erregen
noch zu fürchten, um bis zur nächsten Gelegenheit

ruhig im Schatten unserer Fahnen zu lagern.

In der Regel mißtraut man zu wenig diesen

Individuen, welche man ohne Unterlaß unter irgend
welchem Verwände tn den Lagern herumschleichen

sieht; obwohl Man gewiß sein kann, daß wenn ein

Diebstahl begangen wird, unter ihnen beinahe
immer dcr Schuldige selbst, jedes Mal aber wenigstens
seine Helfershelfer zu suchen sind.

Der Diebstahl von Maulthieren und Pferden ist
kaum ausführbar, wenn nicht die Wachsamkeit der

Schildwachen vor dem Gewehre oder auf den

Vorposten in Folge eines zu großen Sicherheitsgefühles
etwas nachgelassen hat, denn das Schwierigste dabei

ist: durch diese zwei Linien zu kommen, ohne weder

gesehen noch gehört zu werden.

Ein Araber, welcher sich mit der Ausführung
eines derartigen Handstreiches trägt, fängt damit an,
am hellen Tage den Weg auszukundschaften, welcher

ihm die größte Sicherheit zu bieten scheint, so wie
das Thier, welches am schlechtesten bewacht, resp,

am nächsten bet dem gewählten Durckgangspunkte
durch die Schildwachen ist, und mit einem Worte
alles was sein Vorhaben begünstigen und seinen

Rückzug ihm sichern kann.

Eine recht finstere Nacht, ein stürmisches Wetter,
werden immer als die günstigsten Gelegenheiten
gewählt.

Während des Abends und der ersten Hälfte der

Nacht bleibt der Dieb im Lager, sei es bei der

Lebensmittelkolonne, sei es im Zelte eines Arabers; er

wartet bis alle Feuer ausgelöscht sind, bis Alles
schläft und bis felbst die Schildwachen stch der

allgemeinen Sicherheit hingeben, in ihrem Dienste nachlässig

werden und ihren langweiligen einförmigen
Gang vor den Pyramiden einstellend, träumend auf
das Gewehr gelehnt, stille stehen.

Zwischcn 11 Uhr und 1 Uhr Morgens ist der

günstige Augenblick herangerückt. Aller seiner Kleider,

deren Farbe ihn verrathen könnte, entledigt,
manchmal am ganzen Körper schwarz gefärbt, um
leichter das Auge und die Wachsamkeit der Schildwachen

zu täuschen, verläßt der Araber kriechend

seinen Zufluchtsort; er trägt nur einige Stricke und
einige Lappen mit sich, bestimmt das Geräusch des

Pferdehufs zu vermindern; er bewegt stch langsam
vorwärts mit gespanntem Ohr und Auge, jede

gefährliche Bewegung vermeidend — endlich gelangt
er in die Nähe des Gegenstandes seiner Begierde;
durch leises Schmeicheln verhindert der Araber einc

Ueberraschung und einen lärmenden Ausbruch der

Aengstlichkeit des Thieres; er bindet um dessen Füße
Stücke eines Bournus, welche das Geräusch seiner

Schritte dämpfen sollen; er entledigt es seiner Fesseln

und mit der ausgesuchtesten Vorsicht, richtet er
seine Schritte nach einem genau ausgekundschafteten
Ausgange, den er ohne Geräusch und gewöhnlich
ohne Hinderniß durchschreitet, nachdem er ein letztes

Mal auf Seite der Schildwachen alles genau
beobachtet hat.

Einmal außerhalb des Lagers, hat der Dieb die

größten Schwierigkeiten seiner Unternehmung
überwunden. Verstecke, Feldwachen, einzelne Schildwachen,

-^- er hat über Tag alles ausgekundschaftet, —
dieselben zu vermeiden ist nichts für ihn. Bald ist
seine Beute vor allen Nachforschungen sicher, fei es

bet einem benachbarten Stamme, sei es in den Händen

eines Helfershelfer, welcher das Thier in eine

ferne Gegend führt. Bei Tagesanbruch aber erscheint

unser ganz ergebener Semi-Semi wieder im Lager
mit heiterer Stirne, ruhigem Gewissen, jedem mit
süßen Worten seine Datteln oder Hühner anbietend

und im Stillen über neue Verbrechen brütend.

Die Diebstähle aller Art, welche bei Tag und bei

Nacht in einem Lager vorkommen, werden von diesen

nämlichen Leuten und in ähnlicher Weise begangen.
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«Diefe «Diebftäljle haben beinahe immer KteibungS»

finde, ©efdjtrrttjeile, «Patrontafeben, Bajonette jc.

gum ©egenftänbe. «Die Araber holen biefelben aber

uidjt in ben Betten, eS wäre gu gefährlich für fte,

ftch in bie «Ritte oon 8 bis 10 «JKann gu febtrietjen,

üon welchen einer wenigftenS erwachen unb Särm ma»
eben würbe, ©ie fpefuliren tjauptfäcbtid) auf bie Rad)»

täfftgfeit ber ©olbaten unb bieS Hilfsmittel genügt,
um eS ihnen möglich ju machen währenb Jefcer ©r=

pefcition, gum Radjttjeile fcer Kolonne eine ergiebige
©rnte gu machen.

©S gäbe nach «nferer Anftdjt ein febr einfaches
«JKhtel atten biefen «ptünberuttgen guüorgufommen
unb bem Sager bie ©idjertjeit einer Kaferne gu ge»

ben, infofem nämlid) bie Unftdjertjelt ben Arabern

gur Safi gelegt werfcen fann. «JKandjmat, aber fei»
ten genug, haben wir eS mit atter fcer nötbigen
©trenge anwenfcen feben, um fcie «JKaßreget nicht
illuforifch gu machen.

«Die «JKaßreget beftebt fcarht, fcaß man atten Ära»
bem, fei eS fcer ©ottmS, fei eS fcer benachbarten

©tämme, fcaS Betreten fceS Snnern fceS SagerS aufs
ftrengfte oerbietet, möge nun fcer Hanfcel ofcer ein»

fache Reugierfce als Sorwanfc fcienen. «Ran wurfce

auf einer fcer gronten fceS SagerS einen HanfcetS»
ofcer «JKarftplafc anWeifen, fcurd) eine gähne begeidj»

net wnb unter ber Aufftdjt eineS befonbern «Badjt»

poftenS üon 10 «JKann; fcie ©ottmS femer, obwohl
außerhalb fceS SieredS, müßten oor ©inbrttcb fcer

Rad)t ofcer oom Bapfettfireictje hinweg ebenfalls
burch eine Sache oon gleicher ©tärfe, üon 30
«JKann, wenn eS notljwenfcig erfdjiene, bewacht Wer»

ben, welche üon fciefem Augenblide an bis SageSan»
brueb JefceS AuS» unfc ©ingeljen im Sager»Siered gu
üerbieten hätte; mau fonnte auch oou ben ©oumS

ftrenge Beobachtung poligcllidjer Sorfdjriften oer»

langen, für fceren Radjadjtung fcie Häuptlinge üer»

antwortlich gemacht würben.
©S würfcen nun noch fcie Araber fcer SebenSmittel»

unb ©epädfotonnen gu berüdftdjttgen fein, wetdje

nothwenbigerweife innerhalb fceS SagerS parfirt wer*
fcen, aber auS anbern ©rünfcen ftrenge überwacht
werben muffen, ttnfc enbticb fcie oon Dfftgieren re»

quirirten Araber, welche aber oott fceren Drfconttan»

gen genugfam überwacht werfcen. «Die ©chilbwachen
bei ben ©eWcijr=«P»ramiben würben bie ©onftgne er»

halten, fceS SagS Riemanfceu Wefcer auS» ttoch ein»

gehen gu laffen, als fcie lefctem, welchen man als
©rfennungSgeldjen üom Kommanfcanten fceS Korps,
fcem fte gugetljrilt ftnfc, untergeichnete Karten üerab»

folgen ofcer aud) ritt an fcer Kopfbefcedung ofcer ir»
genfc einem anfcern Sbeile fcer Kteifcung gtt tragen»
fceS Abgelehnt gu führen anbefohlen würbe.

Sefcer anfcere ©ingebome, welcher fcringenfc üer*

langen wurfce, unter fcem Sorwanfce einer «Dienft»

angelegenljrit inS Sager gu gehen, wurfce oon einem

bewaffneten ©olfcaten fcem mit fcen arabifdjen An»

getegentjeiten betrauten Dfftgieren gugefüljrt.
Auf fciefe «Beife würfcen fcie gefährtichften «Diebe

üertrieben unfc man wurfce fiebere ©arantien gegen
fcie «Diebftäljle erlangen, fceren Opfer man in fcen

Sagern tagtäglich wirfc.

Von ben inbioibuelten Jttorbttjatett.

«Die infcioifcuetten «JKorfcttjaten fommen in Afrifa
beinahe täglich üor. ©owoljl währenfc fcer ©rpefct»

tionen gegenüber fcer feinfclicben ©tämme, atS auch

fogar iu fcen fdjehtbar üottfommen unterworfenen
©egenfcen, fott man immer auf feiner Hut fein,
wenn man mit ©ingebornen in Berührung fommt;
befonfcerS fcann, wenn fcie tofaten Bttftänfce, fcie Babt
uttfc retatiüe ©tarfe fcer Araber benfelben gefiatten
eine «JKorfcttjat leicht git begeben unfc fte baffen laffen,

fcaß fciefelbe tttibeftraft bleiben werfce. «Bir tja»
ben eS fchon gefagt wnfc wir wlefcerljoten eS, fcamit

man nicht fcarüber im Steifet fei, ber politlfdje Haff,
fcie üerwilfcerten ©itten unfc befonfcerS fcie retigiöfen
©ruufcfäfce fcer Araber bilben immer noch, unfc ohne

Bweifel nod) für lange B^lt, unüberfteigbare ©chratt*
fen jwifd)en ihnen ttnfc unS.

Beftegt gehorchen fte fcer ©ewalt; fte fürchten
biefelbe ttnfc werfcen ihr niemals trofcen, als wenn fte

gang ftcher ftnfc: eS ungeftraft ttjutt gtt fönnen. 3br
Berfetjr mit unS hat oft einen gewiffen Anftrid) üott

©rgebentjeit, welcher man gu fchnette Sertraueit
fchenft; aber in ihren Hexten fd)läft immer fcer Ha\^
bei Beftegten gegen fcen ©roherer unfc Jene grfm»
mige Serachtung fceS motjamtttefcattffcljett ©eftirerS,
fcer immer noch AtteS auf ©rfceu ausrotten möchte,

waS nicht Allah unfc feinen «Proptjeten anerfennt.
«Diefe «JKifchttng üon fnedjttfchem ©etjorfam ttnfc

unauSlöfchbarem Hafi ift ütelmetjr eine gotge fcer

Bitten fcer Araber, als fcer ©tetttttig, fcie wir itjttett
gegenüber eingenommen haben. 3bre Religion ift
frei unfc wirfc mit Adjtung bebanbelt, fcie ftrengfte
©erechtigfeit fdjüfct ihre Rechte gegmüber europäi*
fchen ©infcringtingeu, atte unfere Serträge mit ihnen,
fogar folche, fcie auf fcem ©cbladjtfeifc abgefdjtoffen

werfcen, tragen fcen ©tempel fcer «JKäßigung uub

«JKenfchlichfeit; üergebenS nuujen ftch fcie «Ptjitantro*

pen unferer Sage ab, fcie «PigarroS unfc AttittaS un*
ferer ©roberungen gu branfcmarfen; fte würfcen febr
•üerlegen fein eine eingige awttjenttfcbe Sbatfacbe oer»

fcammungSwürfcigen «JKißbrattdjS ber ©ewalt gegen*
über biefen „intereffanten Opfern fceS frangöftfeben

©hrgrigeS" anguführen; aber, wir wiefcerhoten eS,

man muß für fciefe «JKifdjttftg üon Haf? «nfc Unter*

würftgfeh bei fcen Arabern feine anfcere ©rfläruttg
fuchen, als ihre ©itten uttfc retigiöfen Bomrtljrite.

«Die infcioifcuetten «JKorfcttjaten fönnen üon gwei

üerfchiefcenen ©eftdjtSpunften betrachtet werfcen, Je

nadjfcem biefelben als gotge gegenfeitiger getnbfelig*
feit angufeheu ftnfc, ofcer unter fcem ©inftuß oerwerf»

lieber Selfcettfcbaftett, welche infcioifcwetle Räuberei er*

geugen, begangen werfcen.

Bit fcen erftern ftnfc natürlich gu gäbten:
«Die Ueberrafdjttttg ttttfc ©rmorfcttng eingelner

©cbilfcwadjett in Sägern tinfc BiouafS, währenfc

einer ©rpefcttlon ttnfc bie ©rmorfcttng eines ©ol»

fcaten, unter welchen Umftänfcett eS fein möge, fo*

gar im Snnern aud) fceS ftdjerften «PoftenS; fcie

Hinterhalte bei ben Brunnen unfc fcaS Aufheben

eingelner Seute, welche in ber Rä^e fceS BiüttafS

Holjttnfcgottrrage fammeln; baS Riefcermegeln ein;
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Diese Diebstähle haben beinahe immer Kleidungsstücke,

Geschirrtheile, Patrontaschen, Bajonette :c.

zum Gegenstande. Die Araber holen dieselben aber

nicht in den Zelten, es wäre zu gefährlich für sie,

sich in die Mitte von 8 bis 10 Mann zu schleichen,

von welchen einer wenigstens erwachen und Lärm machen

würde. Sie spekuliren hauptsächlich auf die

Nachlässigkeit der Soldaten und dies Hülfsmittel genügt,
um es ihnen möglich zu machen während jeder

Expedition, zum Nachtheile der Kolonne eine ergiebige
Ernte zu machen.

Es gäbe nach unserer Anstcht ein sehr einfaches

Mittel allen diesen Plünderungen zuvorzukommen
und dem Lager die Sicherheit einer Kaserne zu
geben, insofern nämlich die Unsicherheit den Arabern

zur Last gelegt werden kann. Manchmal, aber felten

genug, haben wir es mit aller der nöthigen
Strenge anwenden fehen, um die Maßregel nicht
illusorisch zu machen.

Die Maßregel besteht darin, daß man allen
Arabern, sei es der Goums, sei es der benachbarten

Stämme, das Betreten des Innern des Lagers aufs
strengste verbietet, möge nun der Handel oder

einfache Neugierde als Vvrwand dienen. Man würde
auf einer der Fronten des Lagers einen Handelsoder

Marktplatz anweisen, durch eine Fahne bezeichnet

und unter der Aufsicht eines besondern Wachtpostens

von 10 Mann; die Goums ferner, obwohl
außerhalb des Vierecks, müßten vor Einbrnch der

Nacht oder vom Zapfenstreiche hinweg ebenfalls
durch eine Wache von gleicher Stärke, von 30

Mann, wenn es nothwendig erschiene, bewacht werden,

welche von diesem Augenblicke an bis Tagesanbruch

jedes Aus- und Eingehen im Lager-Viereck zu
verbieten hätte; man könnte auch von den Goums
strenge Beobachtung polizeilicher Vorschriften
verlangen, für deren Nachachtung die Häuptlinge
verantwortlich gemacht würden.

Es würden nun noch die Araber der Lebensmittel-
und Gepäckkolonnen zu berücksichtigen sein, welche

nothwendigerweise innerhalb des Lagers parkirt werden,

aber aus andern Gründen strenge überwacht
werden müssen, und endlich die von Offizieren re-
quirirten Araber, welche aber von deren Ordonnanzen

genugsam überwacht werden. Die Schildwachen
bei deu Gewehr-Pyramiden würden die Consigne
erhalten, des Tags Niemanden weder aus- noch

eingehen zu lassen, als die letztern, welchen man als
Erkennungszeichen vom Kommandanten des Korps,
dem sie zugetheilt sind, unterzeichnete Karten verabfolgen

oder auch ein an der Kopfbedeckung oder

irgend einem andern Theile der Kleidung zu tragendes

Abzeichen zu führen anbefohlen würde.
Jeder andere Eingcborne, welcher dringend

verlangen würde, unter dem Vorwande einer
Dienstangelegenheit ins Lager zu gehen, würde von einem

bewaffneten Soldaten dem mit den arabischen

Angelegenheiten betrauten Offizieren zugeführt.
Auf diese Weise würden die gefährlichsten Diebe

vertrieben und man würde sichere Garantien gegen
die Diebstähle erlangen, deren Opfer man in den

Lagern tagtäglich wird.

Von den individuellen Mordthaten.

Die individuellen Mordthaten kommen in Afrika
beinahe täglich vor. Sowohl während der Expeditionen

gegenüber der feindlichen Stämme, als auch

sogar in den scheinbar vollkommen unterworfenen
Gegenden, sott man immer auf seiner Hut sein,

wenn man mit Eingebornen in Berührung kommt;
besonders dann, wenn die lokalen Zustände, die Zahl
und relative Starke der Araber denselben gestatten
eine Mordthat leicht zu begehen und sie hoffen lassen,

daß dieselbe unbestraft bleiben werde. Wir
haben es fchon gesagt und wir wiederholen es, damit

man nicht darüber im Zweifel sei, der politische Haß,
die verwilderten Sitten und besonders die religiösen
Grundsätze der Araber bilden immer noch, und ohne

Zweifel noch für lange Zeit, unübersteigbare Schranken

zwischen ihnen und uns.
Besiegt gehorchen sie der Gewalt; sie fürchten

dieselbe und werden ihr niemals trotzen, als wenn sie

ganz sicher sind: es ungestraft thun zu können. Ihr
Verkehr mit uns hat oft einen gewissen Anstrich von

Ergebenheit, welcher man zu schnelle Vertrauen
schenkt; aber in ihren Herzen schläft immer der Haß
des Besiegten gegen den Eroberer und jene grimmige

Verachtung des mohammedanischen Sektirers,
der immer noch Alles auf Erden ausrotten möchte,

was nicht Allah und seinen Propheten anerkennt.

Diese Mischung von knechtischem Gehorsam und

unauslöschbarem Haß ist vielmehr eine Folge der

Sitten der Araber, als der Stellung, die wir ihnen
gegenüber eingenommen haben. Ihre Religion ist

frei und wird mit Achtung behandelt, die strengste

Gerechtigkeit schützt ihre Rechte gegenüber europäischen

Eindringlingen, alle unsere Verträge mit ihnen,
sogar solche, die auf dem Schlachtfeld abgeschlossen

werden, tragen den Stempel der Mäßigung und

Menschlichkeit; vergebens mühen sich die Philantro-
pen unserer Tage ab, die Pizarros und Attillas
unserer Eroberungen zu brandmarken; sie würden sehr

verlegen sein eine einzige authentische Thatsache

verdammungswürdigen Mißbrauchs der Gewalt gegenüber

diesen „interessanten Opfern des französischen

Ehrgeizes" anzuführen; aber, wir wiederholen cs,

man muß für diese Mischung von Haß und
Unterwürfigkeit bei den Arabern keine andere Erklärung
suchen, als ihre Sitten und religiösen Vorurtheile.

Die individuellen Mordthaten können von zwei

verschiedenen Gesichtspunkten betrachtet werden, je

nachdem dieselben als Folge gegenseitiger Feindseligkett

anzusehen sind, oder unter dem Einfluß verwerflicher

Leidenschaften, welche individuelle Räuberet

erzeugen, begangen werden.

Zu den erstern sind natürlich zu zählen:

Die Ueberraschung und Ermordung einzelner

Schildwachen in Lagern und Bivuaks, während
einer Expeditton und die Ermordung eines

Soldaten, unter welchen Umständen es sein möge,

sogar im Innern auch des sichersten Postens; die

Hinterhalte bei den Brunnen und das Aufheben

einzelner Leute, welche in der Nähe des Bivuaks

Holz und Fourrage sammeln; das Niedermezeln ein-
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getner Radjgügler ttnfc «JKarofcer, welche einer Ko=

tonne folgen; fcaS Aufheben üon 3ägern unfc An»

fcerer, welche ftch gu febr üott fcer Kolonne ofcer

bem Siouaf entfernen.

Sn bie gweite Kategorie gehören:

©rmorbungeu ohne anbern Broed als fcenjeni»

gen fcen ©ctöfcteten auSguratibcn, welche ftch tag»

täglich fogar auf fcen ftcherften ©traßen wiefcer»

holen uttfc im Allgemeinen atte oben angeführten

gälte, wenn fciefe Serbrechen währenfc einem BUs

ftanfce üottfommenen grtefcenS, ohne polttifctje Ser»

antaffung, auf fcem ©ebtete üottftättfcig ttttterwor»
fener ©tämme unfc oon Snbioifcueit begangen

werfcen, welche eben biefen ©tämmen augehören
ofcer wenigftenS eS mit ibnen tjatten.
©S ift fchon bei Anlaß fcer Siften, welche fcie

Araber anwenfcen, um ©ewetjre gu flehten, oon fcer

Ueberrafctmttg uttb ©rmorfcttng ringeln ftetjenfcer

©chilfcwadjen itt fcer Rälje fceS BiouafS unfc üon
fcen ^Kitteln fcie Refce gewefen, burd) wetdje foldje
Hanfcftreidje oerljinfcert unfc beftraft werben fönnen.
©S ift fcatjer unnüfc hierauf gurüd gu fommen; aber

eS muß beigefügt werfcen, fcaß man ftd) nidjt nur
in fcer Umgebung oon Sägern unb BiouafS üor fcem

Haffe unfc fcer Rad)e fcer Araber in Adjt gu nehmen

hat, fonfcern fogar in fcer Umgebuttg unfc im 3n»
nem unferer ftdjerfieu unfc ruljlgften «Poften. gür
biefen tefctem gatl tonnen feine befonbern ©icher»

tjettSmaßregeln angegeben werben; biefelben fönnen
in bk gwei «Borte „Sorftcht" unfc „-Bacbfamfeit"
gufammengefaßt werben, welche wir an fcie «Poften»

chefS unfc ©djtifcwadjen richten möchten.
«Die ©rmorbungeu eingelner ©olbaten in fcen Um»

gebungen fcer BiüuafS, fei eS an Brunnen unfc

Sränfftetten, fei eS bei infciüifcuettett ©oroeen für
Hotg wnfc gutter, fei eS auf fcem «JKarfdje hinter fcen

Kolonnen, ftnfc Begebenheiten, fcie ftch beinahe wätj»
renfc Jefcer ©rpefcition git häufig wiefcerhoten, fcen»

noch aber bie Seute, welche ftch fcenfelben beinahe
täglich auSfefcen uttfc fogar fctjou gu wiefcerhotten
«Raten beinahe fceren Opfer geworben wären, fei»

neSwegS gu größerer Sorftcht anfpornen.
Sn welcher Sage fte ftch auch beftnben mögen,

nie gehen bie Araber unbewaffnet auS, um fo wc=

niger wenn fte üott einer ©rpefcftionSfolonne bebrotjt
ftnfc, ofcer wenn fte in fehtfcfeüger Abftcht unfere Sa»

ger umfchleicheit. ©eiten aber geigt er feine «Baf»
fen, unter fcem BournttS weiff er febr gut ein «Paar

«Piftolen ttnfc ein langes, fpifceS «JKeffer auS auSge»
geidjnetem ©taljl gw üerfteden, welches ihm atte mög*
licfjeu «Dienfte tfjttt; eS fcicnt ihm ebenfo wobt ftcb
fcen Kopf gu raftren, als fcagit: einem @d)afe ofcer

einem geinfce fcen Kopf abgtifdjnelfcen. «DaS ©eweh^r

ift bie Sieblingswaffe beS Arabers, beinabe immer
aber üerftedt er baSfelbe iit einem Bitfctj, wenn er
fürchtet gefehen gu werben, ober in unfer Sager ein»

gubringeu gebeult.
«JKit einem fo frieblichen AuSfefjen erweden fcie

Araber wenig «JKißtrauen unfc flößen leicht Jefcem

Sertrauen wnfc ©tdjerljett ein. Unglüd aber wirfc
fcenjenigen treffen, welcher ftch g« leicht üon biefem
fatfeben @d)eine betören läßt «nb nidjt beftänfcig I

eine fcrohenfce Haltung bewahrt unfc git feiner Ser*

tbrifcigung bereit ift, wenn er ftch fcie gefährlichen

greunfce natje fommen läßt.

«Die Araber oerfuetjen fetten mit Anwenbung of»

fener ©ewalt eine «JKorbttjat gu begeben, wenn fte

aud) üier ober fünf wären gegenüber einem einzelnen

unbewaffneten «Ranne, ber auf feine Hülfe redjneit

fann. Beinahe immer, fogar in foteben gätten über»

rafchen fte ihr Opfer wnb treffen baSfelbe oou

tjhtten.

©o gering ift fcaS Sertrauen, fcaS fte in ftd) felbft

haben, fcaß fte, «Rann gegen «JKann, nur auS fcer

gerne fd)leßen, eS fei fcenn, fte fönnen ftch unter
fcem ©djüfce eineS SerftedS nähern, ©in bewaffne»

ter «JKann, ber nidjt gu fürchten hat überrafebt ober

oon hinten angegriffen gu werben, hat niemals
etwai oon einem eingetnen Araber, Ja auch üon gweiett

ober fcreien nichts gu fürchten, wenn er fte über»

wacht uttfc fte • fcurd) «Borte wnfc feine fcrohenfce Hat*
tung fem bäft. Unter ähnlichen Umftättfcen werfcen

üier «JKänner nicht einmal üon gehn wotjt bewaffneten

Arabern angegriffen werfcen, um fte aufguljebeu —
fcer Angriff wirb IjöcbfienS auS fcer gerne gefdjeljen.

«Die allergrößte Sorftcht fogar genügt nicht immer,

um üor fcen Hiuterhalten unb" Ueberrafchungen fcer

Araber gu fdjüfcen; aber wenn fcer ©efahr inS An»

geftdjt gefdjaitt werben muß, fcaun bleibt nur ein

«Ausweg übrig: fütjn muß matt mit feiner «Perfon

eittftehett unfc atterwenigftenS fcen Arabern burcb eine

fefte unfc fcrohenfce Haltung gurdjt einflößen.

©infc fcie Duetten unfc Sränfftetten weit üom Sa*

ger entfernt, außerhalb fceS ©eftd)tSfreifeS unfc fcem

©djüfce fcer üorgefdjobenen «Poften entgogen unfc nidjt
üon befonbern fteinen «Poften bewacht, fo ftnfc öfters
fcie Seute, fcie ftd) ringeln fcaljht begeben ber ©efahr
eingelner glintenfdjüffe, Ja fogar fcerjenigen fcurd)

Ueberrafdjung aufgehoben unfc maffafrirt gu werfcen,

auSgefefct. 3« foteben gätten legen ftch fcie Araber
in fcer Rälje in ein Serfted, erwarten eine günftige
©elegenheit, welche ftdj befonfcerS bei ©inbrudj fcer

Rad)t immer geigt unfc erreichen auf fciefe «Beife ei»

neS, oft mehrere ihrer Opfer. «Dabei benehmen fte

ftd) gewöhnlich fotgenfcertnaßen:

Radjfcem fte ftd) übergeugt tjaben, baß ein ©olfcat

üoflftänfcig ücreiitgett wnfc otjne «Baffen ftd) geige,

fo nähert ftch ihm unter irgenb einem Sorwanfce ein

Araber, wotjt auch mehrere, infcem fte ihre «Baffen

üerbergen. 3fi baS Serrain fcagu günftig, fo nä»

fjem fte ftch üerftedt bis auf 8 bis 10 ©chritte unfc

eS ift leicht eingufehen, fcaß fcann ein ©ewebrfdjuß
ftcher genug fein wirfc, um eitt ftcbereS Refultat gu

geben. Sff bie ©egenfc aber offen unfc ein Hittter*
halt nicht möglich, fcann fommen fcie Araber an fcen

Brunnen, wie um «Baffer gtt feböpfen, fudjen fcen

©olfcaten gu umgingein, infcem fte ihm anfcererfeitS
Sertrauen einguftößen trachten, unfc wenn ihnen fcaS

«JKanöoer gelingt, waS Jefcoch fetten ift, machen fte

ihn fcureb einen «Piftofenfdjuß ofcer einen «JKeffcrftictj

üon tjinten niefcer, rauben ihn üottftänbig auS uttfc

gerftreuen ftd) nad) atten ©eiten, ttm Jeber Serfol*
gung gu entgetjett.
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zelner Nachzügler und Maroder, welche einer

Kolonne folgen; das Aufheben von Jägern und

Anderer, welche sich zu sehr von der Kolonne oder

dem Bivuak entfernen.

In die zweite Kategorie gehören:

Ermordungen ohne andern Zweck als denjenigen

den Getödteten auszurauben, welche sich

tagtäglich sogar auf den sichersten Straßen wiederholen

und im Allgemeinen alle oben angeführten

Fälle, wenn diese Verbrechen während einem

Zustande vollkommenen Friedens, ohne politische

Veranlassung, auf dem Gebiete vollständig unterworfener

Stämme und von Individuen begangen

werden, welche eben diesen Stämmen angehören

oder wenigstens es mit ihnen halten.
Es ist schon bei Anlaß der Liften, welche die

Araber anwenden, um Gewehre zu stehlen, von der

Ueberraschung und Ermordung einzeln stehender

Schildwachen in der Nähe des Bivuaks und von
den Mitteln die Rede gewesen, durch welche solche

Handstreiche verhindert und bestraft werden können.

Es tst daher unnütz hierauf zurück zu kommen; aber

es muß beigefügt werden, daß man sich nicht nur
tn der Umgebung von Lagern und Bivuaks vor dem

Hasse und der Rache der Araber in Acht zu nehmen

hat, sondern sogar in der Umgebung und im
Innern unserer sichersten und ruhigsten Posten. Für
diesen letztern Fafl können keine besondern
Sicherheitsmaßregeln angegeben werden; dieselben können

in die zwei Worte „Vorsicht" und „Wachsamkeit"
zusammengefaßt werden, welche wir an die Postenchefs

und Schildwachen richten möchten.

Die Ermordungen einzelner Soldaten in den

Umgebungen der Bivuaks, fei es an Brunnen und
Tränkstellen, sei es bei individuellen Corveen für
Holz und Futter, sei es auf dem Marsche hinter den

Kolonnen, sind Begebenheiten, die sich beinahe während

jeder Expedition zu häufig wiederholen, dennoch

aber die Leute, welche sich denselben beinahe

täglich aussetzen und sogar schon zu wiederholten
Malen beinahe deren Opfer geworden wären,
keineswegs zu größerer Vorsicht anspornen.

In welcher Lage sie sich auch befinden mögen,
nie gehen die Araber unbewaffnet aus, um so

weniger wenn sie von einer Expeditionskolonne bedroht
sind, oder wenn sie in feindseliger Absicht unsere Lager

umschleichen. Selten aber zeigt er seine Waffen,

unter dem Bournus weiß er sehr gut ein Paar
Pistolen und ein langes, spitzes Messer aus
ausgezeichnetem Stahl zu verstecken, welches ihm alle
möglichen Dienste thut; es dient ihm ebenso wohl sich

den Kopf zu rasiren, als dazu: einem Schafe oder
einem Feinde den Kopf abzuschneiden. Das Gewehr
ist die Lieblingswaffe des Arabers, beinahe immer
aber versteckt er dasselbe in einem Busch, wenn er

fürchtet gesehen zu werden, oder in unser Lager
einzudringen gedenkt.

Mit einem so friedlichen Aussehen erwecken die
Araber wenig Mißtrauen und flößen leicht jedem
Vertrauen und Sicherheit ein. Unglück aber wird
denjenigen treffen, welcher sich zu leicht von diesem

falschen Scheine bethören läßt und nicht beständig

eine drohende Haltung bewahrt und zu seiner

Vertheidigung bereit ist, wenn er sich die gefährlichen

Freunde nahe kommen läßt.

Die Araber versuchen selten mit Anwendung
offener Gewalt eine Mordthat zu begehen, wenn sie

auch vier oder fünf wären gegenüber einem einzelnen

unbewaffneten Manne, der auf keine Hülfe rechnen

kann. Beinahe immer, sogar in solchen Fällen
überraschen sie ihr Opfer und treffen dasselbe von

hinten.

So gering ist das Vertrauen, das sie in sich selbst

haben, daß sie, Mann gegen Mann, nur aus der

Ferne schießen, es sei denn, sie können sich unter
dem Schutze cines Verstecks nähern. Ein bewaffneter

Mann, der nicht zu fürchten hat überrascht oder

von hinten angegriffen zu werden, hat niemals
etwas von einem einzelnen Araber, ja auch von zweien

oder dreien nichts zu fürchten, wenn er sie

überwacht und sie durch Worte und seine drohende Haltung

fern hält. Unter ähnlichen Umständen werden

vier Männer nicht einmal von zehn wohl bewaffneten

Arabern angegriffen werden, um sie aufzuhebeu —
der Angriff wird höchstens aus der Ferne geschehen.

Die allergrößte Vorsicht sogar genügt nicht immer,

um vor den Hinterhalten unö Ueberraschungen der

Araber zu schützen; aber wenn der Gefahr ins
Angesicht geschaut werdcn muß, dann bleibt nur ein

Ausweg übrig: kühn muß man mit seiner Person

einstehen und allerwenigstens den Arabern durch eine

Me und drohende Haltung Furcht einflößen.

Sind die Quellen und Tränkstellen weit vom Lager

entfernt, außerhalb des Gesichtskreises und dem

Schutze der vorgeschobenen Posten entzogen und nicht

von besondern kleinen Posten bewacht, so sind öfters
die Leute, die sich einzeln dahin begeben der Gefahr
einzelner Flintenschüsse, ja sogar derjenigen durch

Ueberraschung aufgehoben und massakrirt zu werden,

ausgesetzt. In solchen Fällen legen sich die Araber
in der Nähe in ein Versteck, erwartcn eine günstige

Gelegenheit, welche sich besonders bei Einbruch der

Nacht immer zeigt und erreichen auf diese Weise

eines, oft mehrere ihrer Opfcr. Dabei benehmen sie

sich gewöhnlich folgendermaßen:

Nachdem sie sich überzeugt haben, daß ein Soldat
vollständig vereinzelt und ohne Waffen sich zeige,

fo nähert sich ihm unter irgend einem Vormunde ein

Araber, wohl auch mehrere, indem sie ihre Waffen
verbergen. Ist das Terrain dazu günstig, so

nähern sie stch versteckt bis auf 8 bis 10 Schritte und
es ist leicht einzusehen, daß dann ein Gewehrschuß
sicher genug sein wird, um ein sicheres Resultat zu

geben. Ist die Gegend aber offen und ein Hinterhalt

nicht möglich, dann kommen die Araber an den

Brunnen, wie um Wasser zu schöpfen, suchen den

Soldaten zu umzingeln, indem sie ihm andererseits
Vertrauen einzuflößen trachten, und wenn ihncn das

Manöver gelingt, was jedoch selten ist, machen ste

ihn durch einen Pistolenschuß oder einen Messerstich

von hinten nieder, rauben ihn vollständig aus und
zerstreuen sich nach allen Seiten, um jeder Verfolgung

zu entgehen.
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«JKandjmat auch, Jefcodj nicht nur an fcen Brutt»

neu, fonbern bei Jeber beliebigen ©elegenheit, nähert
ftdj ein Araber, wenn er einen oereingetten ©olba»
ten trifft, bemfelben, inbem er itjm irgenb einen ©e»

genftanb gum Kaufe anbietet, g. B. ein Hu^n, ©ier
ic. «Der Hflubcl wirb niemals otjne üorljergeljenbeS
«JKarften abgefdjtoffen; ber ©olbat will feinen Ben»
tel fdjonen, ber Araber befiehl auf bem geforberten
«-Prcife. Scrloren ift bann aber fcer ©otfcat, fcer fceS

«JKarftenS müfce fcem Araber fcen dlMen wenfcet,

ohne Sorfjcr fcie Sorftcht gebraucht gu haben, fcen

Säftigen fich auf einige ©chritte oom Seihe gu fdjaf»
fett. «Dieß ift immer fcer Augenblid, welchen ber

Araber abwartet, um feine «Baffen gu gebrauchen
unfc fcer ©olfcat, üon hinten getroffen, fällt immer
ohne «Biberftanb unter fcem «Piftot ofcer fcem «JKeffer

feines geinfceS.

©oldje Unglücksfälle fommen hauptfäd)lid) wälj=
renfc ber Halte oor, wenn bie Seute nad) «-Baffer

ausgehen ober inS Siouaf gurüdfommen; befonberS

wenn fxe fich gerftreuen, um eingeht eine tjetlere Duelle,
bürrereS H^g aufgufudjen :c.

©eben fcie Seute ringeln unfc auf große ©ntfer»
nungen oon fcen gelfcwadjen nach Hotg aus, fo fefcen

fte fich atten fcen ©efabren auS, fcie wir foeben bc»

tjanfcett haben, Jeboch im Befonbern fcen Hhtterljat»
ten.

©S fommt fogar giemlid) oft üor, fcaß wenn fciefe
©oroeen gemeinfdjaftlicb, in gehöriger Drbnung uub
unter bem ©djüfce eineS bewaffneten «pifetS gemadjt
werben, fte mit ©ewehrfdjüffcn angegriffen wer»
ben.

(gortfefcung folgt.)

SSiM>e** 2ln;ctijcm

-Betiag üon g. 31. -BrodbauS in Seipgig.

^negöbütrtt am Amerika.
Sott SB. @ftban,

Dberft ber (Saoaterie ber cenföberirten Slrmee.

Smi Steife. 8. ©e$. 2 Sbjr. 15 Rgr.
©otonet ©ftü-in'S „KriegSbilber auS Amerifa" ftnb

ein tjöcbfi beadjtenSwertljeS Buch, baS beutfdje Sefer

um fo mehr intereffireu wirb, Je weniger Bnoertäfft»
geS unb Unparteiliches bisher auS fcem Kampfe gwi»

fdjen fcen Rorfc* unfc ©üfcftaateu fcer amerifanlfctjen
Union üeröffentlidjt wurfce. «Der Serfaffer, Ungarn
oon ©ebttrt, hat itt üerfdjiefcenett ewropäifchen Krle»

gett mit AitSgeichnung gefcient unfc war burch Um»

ftättfce genöthigt, in fcen Reifjen fcer ©onföfcerirten

gu fämpfen, währenfc feine perfönlidjen ©tjmpattjien
fcer ©rbaltung bex Union angehören; gerafce fciefe

eigenttjümlicbe Sage begünftigte in tjotjem ©rafce fcie

Unbefangenheit feiner Beobachtung, ©elbft ameri»

fanifche Blätter nennen fcie ©cbitfcerungen, Wetdje

fcer Serfaffer gteidjgeitig in engtifcher ©prachc her»

ausgab, „fcaS Befte unfc bei weitem SefenSwerttjefte,

WaS über fcen Krieg erfcbienen ift".
3« begieben burcb bie © ch/w e i g h a u f e r 'febe

©ortimcntSbuctjtjattbtung (H. Amberger) in B a f e l.

Sertag oon grattg So bett in Bertin, gu begießen

fcurd) atte Bud)banfctungen:

®er ftefieniä^rtge Stieg-
Sott ierb. @djmibt.

Sttuftrirt üou S. Bitrger.
«JKit 13 foftbaren Sttuftratiotten in Holsftid).

3te Auflage, ©tegaut geh.. 15 ©gr. ober 2 gr.

3m Serlage oou ©djmibt wnb ©pring in ©tiitt»
gart erfdjien:

Die 15 entfcfyetbenbett @cfyla<fc
inf* Vpt» ofUoTT *** a»afaQott.-W* 2öa.
KUWXzXSMT terioo. Son ©. ©. ©reaftj.

^iaeb bex 10. Auftage beS Originals bearbeitet oon
A. ©eubert. ©artonuirt 1 Stjtr. ft. 1. 48 fr.

Sn^erb. Summiert SerlagSbttchhanbtung (Harr»
wifc unfc ©oßmann) in Bertin erfdjien foeben unfc

ift fcurd) fcie ©cbWcigljaufer'fcbe ©ortimentSbucbljanfc»

lung (H. Amberger) in Bafel gu begieben:

ÖnterlctjTene Sökrfe
fceS ©eneralS (Hart von €lanfemi%

flfier Srieg uift Sriegfüfjrmtg.
Bweite Auftage. Banfc VII—X.

©anb VII. «Der gelbgug üon 1812 in Rußtanb; bie

gelbguge üon 1813 bis gum «Baffenftittftanbe
ttnb ber gelbgug oott 1814 in granfreieb. (3Kit
einer Karte oott Rußtanb.) 1 Shtr. 20 ©gr.

Banb VIIF. «Der gelbgug üott 1815 iit granfreid).
1 Stjtr.

Sanb IX. ©trategifdje Beleuchtung mehrerer gelb»

güge oott ©uftao Abotph, Surenue unb Surem»

bürg. 1 Stjtr. 10 ©gr.
Banb X. ©trategifdje Beleuchtung mehrerer gelb»

güge oon ©obieSft, griebrieb bem ©roßeu unb

Kart «Biltj. gerb, üou Brattttfdjweig. 1 Stjtr.
10 ©gr.

©ämmtticbe üier Bänfce, auf eittmal genommen,
werben gum ©ubffriptionSpretfe üon 4 Stjtr. ertaf»

fen, unb ftnb aud) naa) Beheben in 6 «Doppetliefe»

eungen gu Je 20 ©gr. gu begieben.
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Manchmal auch, jedoch nicht nur au den Brunnen,

sondern bei jeder beliebigen Gelegenheit, nähert
sich ein Araber, wcnn er eiuen vereinzelten Soldaten

trifft, demselben, indem er ihm irgend einen

Gegenstand zum Kaufe anbietet, z. B. ein Huhn, Eier
zc. Der Handel wird niemals ohne vorhergehendes
Markten abgeschlossen; der Soldat will seinen Beutel

schoneu, der Araber besteht auf dem geforderten
Preise. Verloren ist dann aber der Soldat, der des

Marktens müde dem Araber den Rücken wendet,
ohne Vorher die Vorsicht gebraucht zu haben, den

Lästigen sich auf einige Schritte vom Leibe zu schaffen.

Dieß ist immer der Augenblick, welchen der

Araber abwartet, um seine Waffen zu gebrauchen
und der Soldat, von hinten getroffen, fällt immer
ohne Widerstand uuter dem Pistol oder dem Messer

feines Feindes.

Solche Unglücksfälle kommen hauptsächlich während

der Halte vor, wenn die Lente nach Wasser
ausgehen oder ins Bivuak zurückkommen; besonders

wenn sie sich zerstreuen, um einzeln eine hellere Quelle,
dürreres Holz aufzusuchen zc.

Gchcn die Leute einzeln und auf große Entfernungen

von den Feldwachen nach Holz aus, so setzen

sie sich allen den Gefahren aus, die wir soeben

behandelt haben, jedoch im Besondern den Hinterhalten.

Es kommt sogar ziemlich oft vor, daß wenn dies e

Corveen gemeinschaftlich, in gehöriger Ordnuug und
unter dem Schutze eiues bewaffneten Pikets gemacht

werden, sie mit Gewehrschüssen angegriffen werden.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher-Anzeigen

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Ariegsbiider aus Amerika.
Von B. EMn,

Oberst dcr Cavalerie der conföderirtefl Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.
Colonel Estvän's „Kriegsbilder aus Amerika" sind

ein höchst beachtenswerthes Buch, das deutsche Leser

um so mchr interessiren wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
zwischen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen

Union veröffentlicht wurde. Dcr Verfasser, Ungarn
von Geburt, hat in verfchiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch

Umstände genöthigt, in den Reihen der Conföderirten

zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung dcr Union angehören; gerade diese

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade die

Unbefangenheit seiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen dic Schilderungen, welche

der Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache

herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,

was über den Krieg erschienen ist".
Zu beziehen durch die Schweighauser'sche

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) in B a s el.

Verlag von Franz Lobeck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Jllustrirt von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.
3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.

Im Verlage von Schmidt uud Spring in Stuttgart

erschien:

Die 15 entscheidenden Schlach-
Kt'.. qsN?s4 von Marathon bis Wa.

reN orr WeU terloo. Von E. S. Creasy.

Nach der 10. Auflage des Originals bearbeitet von
A. Seubert. Cartonnirt 1 Thlr. — fl. 1. 48 kr

InFerd. Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Schwcighaufer'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Hittterlcissene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Krieg und Kriegführung.
Zweite Auflage. Baud Vil—X.

Band Vll. Der Feldzug von 1812 in Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vlll. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band lX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

nnd sind auch nach Belieben in 6 Doppclliefe-

cungen zu je 20 Sgr. zu beziehen.
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